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Die Deulſchen in der Tichechoſlowalei. 


Eine Altion zur Regelung des Verhäliniſſes der deutſchen in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 28. Januar. Die in der Regierung der 
Tſchechoſlowakei vertretenen deut ſchen Parteien, und zwar 
die Deutſche Sozialdemokratiſche Partei, de Deutſche 
Chreſtlichſozkale Partei und der Bund der Landwirte 
haben gemeinſam eine Denkſchrift ausgearb ailet, in wel⸗ 
cher die Münſche und Anträge der Doutſchen in dee Tiche⸗ 
choflowakei enthalten und die geeignet ſind, das Verhilt⸗ 
nis der Deutſchen endgültig zu vegeln. Dieſe Denkſchriſt 
wurde geſlern dem Min'ſterpräſidenten Dr. Hodza von 
den Vertretern der genann en Parteien überreicht. 

An der Konferenz beim Miniſterpräſidenten nahmen 
teil: ſeitens der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Abg. Taub, 
der ſtellvertretende Parteivorſizende Abg. De Witte 
und Abg. Jak ſch, ſeitens des Bundes der Landwirte der 
Parteivorſitzende Hacker und Abg. Zierhut und ſei⸗ 
tens der Deutſchen Chriſtlichfozialen Parteiobmann 
Stolberg, Klubobmann Dr. Luſchka und Abg. 
Schütz. Außerdem waren erſchienen die Miniſter Dr. 
8 ei (Deutſcher Sozialdemokrat), Dr. Spina und 

zajicek. 

Als erſter ergriff Geſundheitsminiſter 
das Wort zu folgender Erklärung: N 

„Namens der drei Miniſter und im Eindrehen 
mit den deutſchen Koalitionspurteien überref he ih die 
von ihnen gemeinſam erarbeiteten nationa politischen 


Dr. Czech 


Sy s u 
Anträge. Wir wollen ſie mit einigen knappen Sätzen ein Minderheitenprobleme 


jeiten, Das erſte Wort gilt der Feſtſtellung, daß die Ini⸗ 
native zu dieſen Verhandlungen vom Prä- denten der 
Republik und Ihnen, ſehr geehrter Herr Miniſterpräfi⸗ 
dent, ausgeht. Das gibt einen guten Ausblick. Das läßt 
einen günſt⸗gen Verlauf der Verhandlungen erhoffen. Die 
Verhardlungen ſtehen in einem guten Zeichen: Vor allem 


im Zeichen der troßz aler zd 70 0 hn Grsjäge der 


Dau ſchen ohne alle Schwierigkeiten erarbeiteten Verſt in⸗ 


digurg über dieſe Anträge. Dann aber auch im Zei hen 


des erfreulichen Umſchwunges, der ſich hinſichtlch 
der nationalpolitiſchen Befriedung un eres Staates in⸗ 
nerhalb des iſch⸗ hoſlowakiſchen Volkes vollzogen hat. 
Wir gehen mit dem Bewußtſein in die Verhandlungen, 
daß die Deutſchen ein Staatsvolk find. Dar⸗ 
aus ergibt ſich dann ihre gleiche rechtliche Stellung im 
Staate. Was wir wollen, das iſt die Verſtänd gun der 
Völker auf demorratiſcher Grundlage, x demokrati chen 
Methoden und in demokratiſchem Gesſte, der ſich in der 
Per on unſeres erſten Präſiden en T. 6 Maſaryk und 
des jetzigen Präſidenten der Republik ſo herrlich ver⸗ 
körpert. 

Bei der Verfaſſung unſerer Anträge ſind wir vor 
allem von der brennenden wirtſchzſtlichen und naona“⸗ 
politiſchen Notwend gleit unſeres Volkes ausgegangen, 
und haben auch jene Probleme nicht außer acht gelaſſen, 
die ſich aus dem Zuſammenleben der Völker dieſes Staa⸗ 
tes von ſelbſt ergeben. 


Es wird nun Sache der Verhandlungen ſein, das, 


ei untvortete“ auf dieſe Ausfiig 


die Deniſchriſt 


er 


was wir an Grund ätzen in unſeren Anträgen ausgeſpro⸗ 
chen haben, zu prüfen, zu analyſieren, durch konkrete En:⸗ 
ſcheidungen auszufüllen und zu verwirklichen. Vielfach 
handelt es ſich in unſeren Anträgen nur darum, an das 
Beſtehende anzuknüpfen oder, was bereits im Werden it, 
zu untermauern und ihm auch ein gaichertes finanzielles 
Fundament zu geben. Dies gilt insbeſondere von den 
Fragen der Schule und der Jugendorgant⸗ 
zationen. Dies gilt aber auch beſonders von den ſo 
brennenden Fragen der Wirtſchaft, wo wir mit dem vol⸗ 
len Einverſtändnis aller Teile rechnen zu können glau⸗ 
ben. Gelingt dann das nunmehr in die Wege geleitete 
Verſtändigungswerk, dann find wir überzeugt, sh damit 
eine bedeutungsvolle hiſtoriſche, innerpolitiſche 3 Wende be⸗ 


ginnt, wie fie von Millionen ‚unterer Staatsbürger helß 


erſehnt wird. Das wünſchen wir, ſehr geehrter Herr 
Miniſterpräſident, dem tſchechoflowakiſchen Voll, dem 
deutſchen Volk, Ihnen, aber auch uns, die wir mit Frende 
dabei am Werke ſind. Das geben wir unſeren Anträgen 
als Geleit auf den Weg.“ f 
Miniſter Dr. Spina und Abgeordneter Dr. 
Luſchka verwieſen als Klubobmänner er die ‚große 
Bedeutung des Werkes, und die Erwartungen die im 
ſudetendeutſchen Volk daran geknüpft werden. 
Der Vorſitzende der Regierung Dr. Milan. 8 odza 
folg genbermaßen- 
„Die Tſchechoſlowaki⸗ 59 Republik iſt fähig, ihre 
auch in jenen Abſchnitten der 
bifenklichen Verwaltung zu tegeln, in denen dies bisher 
nicht erfolgt iſt. Ich übernehme daher Ihre Denkechriet 
im Bewußbein, daß wir damit eine für den Staat und 
das beutiche Volk der Republik überaus wichtige Aktion 
einleiten. Soweit ſich ſchon jetzt konſtatieren läßt, geht 
in ihren Forderungen von der jetzigen 


Geſetzgebung aus. Damit iſt der Erfolg der Aktion ge⸗ 


ſichert, denn wir können der konſtruktiven Minderheiten⸗ 


politik keine feſtere Grundlage geben, als es die Verfa 
ſung der Dechochoſlowakiſchen Republik iſt. Wenn 


Sie 


. alio die Minderheitenforderungen auf dieſe Grundlage 


ſtellen, will ich ſie zum Ge genſtand der neee an 
allen zuständigen Stellen machen. x 


Wie mt wird wird das von . AR Re⸗ 

gierungsparteien dem Miniſterpräſtdenten überreichte 
Memorandum ſchon in der nächſten Zeit in der Rege- 
zung, T Verhandlung gelangen. Die Denkſchrift wird 
'ollegium der politiihen Miniſter unterbreilet wer⸗ 
den und dieſe werden unter Hinzuziehung der übrigen 
Zentralreſſorts die Verhandlungs⸗ und Arbeitsmethode 
für die meritoriſche Durchberatung des Memorandums 
fefllegen. 
Hinzuzufügen ift, daß die in Oppoſition zur Rs gie⸗ 
rung ſtehende und ganz im nationalſozialiſtiſchen Geiſte 
erbeiten de ae Partei abi eits von Ae Al⸗ 
tion ſtehr. 
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En Richter auf der Antianebont. 


Vor dem Bezirksgericht in Gneſen hat ein gro 
Prozeß gegen den ehemaligen Richter in Wrecchen, Sla⸗ 
chowſki, und den Sekretär Krotoszynſti, der die Gerichts⸗ 
kaſſe verwaltet hat, begonnen. Den Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, daß fie über 20 000 Zloty Gerichtsgelder ver⸗ 

untreut haben. In der Verhandlung N die Ange 

HMagten ſich gegenjeitig die Schuld zu. Um die Beträge, 
die aus hinterlegten Geldern ſtammten, abdecken zu kön⸗ 
nen, bemühte ſich Stochowſki um eine Anleihe von 8000 
Zinty. Es ſollen 54 Zeugen vernommen werden. 


den danziger Komm ſſꝛrpoſten abaelebnt 

Den Haag, 23. Januar. Vigudm'ral d: Griaf, 
ber für den Poſten des Bölkerbundskommſars Ar Dan⸗ 
zig vorgeſehn mar, hat dem Völkerbundsſeinet ꝛrint mit⸗ 
— „daß er nicht in der Lage fei, dieſen Poſten mr 


5 
Lili it, 
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In umerlg, dauernd 5 Millionen 
Arbeitsloſe. 


Der Kreditausſchuß des amerikaniſchen Repräſenta⸗ 
tionshauſes forderte einen Zuſatzkredit von 790 Millio⸗ 
nen Dollar für die Arheitsloſen ilfe bis 30. Juni an. 

Nach einem Bericht des Direktors der, ſtaatlichen 
Adminiſtrative Hopkins wird auch in Zukunft bei günſti⸗ 
ger Konjunktur mit einer ſtändigen Arbeits loſenzahl von 
ewa fünf Mllionen zu rechnen ſein. Dieſe Ziffer 
bedeute ein Minimum und werde durch jede Wirt⸗ 
ſchaftskriſe eine Erhöhung erfahren. 

Hopkins ſieht bei dem jetzigen Stand der amerikani⸗ 
ſchen Wire ſchaft unvermeidlich periodiſche Kriſen voraus. 
Für das Jahr 1937 nimmt Hopkins eine Arbeits! loſen⸗ 
zahl von etwa 6,5 bis 7,5 Millionen an. „Die amerika⸗ 
niſche Induſtrieer eugung müßte nach Hopkins im Jahre 
1937 gegenüber dem Vorjahre um 15 Prozent ſteigen, 
damit die Zahl der Ardeitsloſen auf den Stand vom 


Jahre 1022. d. k au 18 Milfionen, aurüdigehe, 


eben, jede. 
Dung zu verhindern 


Volksſtimme 
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G rendes Japan. 


In dem Augenblick, da dieſe Zeilen geſchrieben wer⸗ f 


den, iſt es noch unbekannt, welche Löung die japaniſche 
Regierungskriſe finden wird. Eins iſt aber klar: Die 
dritte Beamten regierung, die Japan jeit dem 
15. Mai 1932, an dem der Miniſterpräſidenl Inulai er⸗ 
mordet wurde, erlebt. An der Negierui ng Hirota waren 
auch die beiden alten Parteien beteiligt, aber dieſe Bel ei⸗ 
ligung gab der Regierung keineswegs einen parlamenta⸗ 
riſchen Anſtrich. Ganz im Gegenteil, die ? Teilnahme der 
Führer der beiden Parteien, die in der leßten Zeit erm- 
ander beſonders ſcharf befehdeten, nahm dem Parlament 
jede Bedeulung, ſchaltete es vollkommen von jeder Kon⸗ 
trolle aus. Das klaſſiſche Schaukelſpiel zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Oppoli.ion, das man England abgegrickt 
zu haben ſich rühmte, das Ablöſen der einen Parteirezie⸗ 
rung durch die andere, das als ein beſtimmter Hemmſchuh 
für die Willkür und Korruption angeſehen wurde, hörte 
auf. Das war der erſte Grad der Paralyſe. Der zweite 
Grad beſtand darin, daß die zivile Bürokratie durch die 
militäriſche und umgekehrt, vollkommen gehemmt wurde. 
Im modernen Japan iſt die Armee wie die Marine 
ſeit je von der Regierung grundsätzlich unabhängig 
Aber die Bildung einer parlamentariſchen Regierung war 
ſtets von den beiden Kanen der Armee und Marine ab: 
hängig geweſen, weil ja die beiden Wehrminiſter aal 


dieſen Kreiſen ſtammen mußten. So war es den mäd 


tigen militäriſchen Kliquen in die 5 975 
nicht genehme Regie rungsbi! 


queme Regierung in jedem gegeb: men 
‚Rürzen, 

Im Grunde genommen iſt die Regierung Hirota 
weder eine parlamentariſche noch eine Beam“ Arrezierung 
geweſen, ſondern ein Zerrbild beider, ein Inſtrument, 
das vor allem dem Aus gleich der widerſtrebenden 
Intereſſen der mächtigen Kliquen diene n ſo lte. So Mt 
der Finanz miniſter Baba, ebenſo wie fein während bes 
Pulſches vom 26. Februar ermordeter Vorgänger der 
Vertreter der einflußreichen Bankkreiſe gewe jen, die 
in der Bewilligung der uferlof ſen ſinanz ellen Anforde⸗ 
rungen der militäriſchen Kliquen den Ruin der Volks⸗ 
wirtſchaft erblickten. Graf Terauchi, der Kriegsmi⸗ 
niſter, iſt jedoch das Sprachrohr gerade jener militäri⸗ 
ſchen Kreiſe, die alle Volkskräfte in den Dienſt einer 
größenwahnſinnigen Außenpolitik ſtellen wollen. Die 
Diplomat en Hirota und Arita verſuchen eine Bermüit- 
lung zwiſchen den beiden Extremen, dieſe „Mitfeflinie* 
kann jedoch nur Untätigkeit bedeuten. 

Die Militärkreiſe entwickeln eine hemmungs⸗ 
loſe Demagogie, indem fie die Durch etzung der wah n⸗ 
ſin nigen Militärforderungen mit radikalen 
Reformen auf wirtchaftlichem und ſozialem Gebiet ver⸗ 
knüpfen zu wollen vorgeben. Das Ziel iſt die Beſeitigung 
jedes Einfluſſes des Parlaments und der Parteien auf 
die Geſtaltung der Außen⸗, womöglich auch der Inn en⸗ 
politik, vor allem die Beſeitigung des Budget 
bewilligungsrechts. Es iſt jedoch ſehr fraglich, 
ob die Militärkliquen, 
gelingen ſollte, tatſächlich geneigt wären, nun etwa zu 
einer hemmungsloſen Außenpolitik, die in einen großen 
Krieg münden ſollte, überzugehen. Vielmehr iſt in bie- 
ſem Falle eine in hohem Grade oppurtuniiti; ih Außen⸗ 
politik zu erwarten. Die militäriſchen Kliquen iind 
übrigens untereinander uneinig, die Reibungen zwiſchen 
dem Ktiegsminiſterium und der Generalität ſind in der 
letzten Zeit keineswegs geringer geworden. Entlaſſungen 
und Verſetzungen der Offiziere werden vom General 


Augenblick zu 


Terauchi in einem bisher noch unbekannten Umfange be⸗ 


trieben. 

Alle maßgebenden Kreiſe haben Angſt vor einer 
wirklichen Entſcheidung. Deshalb iſt eine 
Löſung tuf einer Mittellinie das wahrſcheinlichſte. Vie⸗ 
les wird ſchließlich auch davon abhängen, wie ſich die ſa⸗ 
panſchen Volksmaſſen in den nächſten Monaten 
verhalten werden. Die ſogenannte Soziale Maſ⸗ 
ſenpartei (Shakai Taishuto), deren Vertretung m 

Parlament noch ſehr klein iſt, erfreut fü einer weilgehen⸗ 
den Unterſtützung nicht nur in Arbeiterkreiſen, ſondern 
| auch ſeitens der Kleinhändler, Intellektuellen und der 


oder jedenfalls jede Inder 


falls ihnen die Machtergreifung 
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niederen Beamtenſchaft. Dieſe ſehr gemäßigte Arbeiter- 
partei, die ſogar durch die radikaleren Elemente gewiſſer 
Sympathien für den Faſchismus verdächtigt wird, ſtützt 
ſich vor allem auf die Gewerkſchaften. In der 
letzten Zeit hat die Regierung einen großen Druck auf die 
Gewerkſchaſten ausgeübt, mit dem Ziele, die Arbeiteror⸗ 
ganiſationen völlig von der Politik auszuſchalten. Die⸗ 
je? Vorgehen hat jedoch zu einem entgegengeſetzten Er⸗ 
gebnis geführt, nämlich zu einer Radikaliſie⸗ 
rung der Partei und der Gewerkſchaften. So haben 
vor einigen Wochen die Tokioter Gewerkſchaft der Ver⸗ 
kehrsarbeiter ſowie fünf andere große Gewerkſchaftsorga⸗ 
niſationen, die bis jetzt eher in einer gewiſſen Oppoſition 
zu der Sozialen Maſſenpartei ſtanden, ihren Standpunkt 
revidiert und die Unterſtützung der Partei beſchloſſen. 

Man darf ſich das heutige Japan keineswegs 2:3 
agleichgeſchaltet“ vorſtellen oder die Volksmaſſen dieſes 
großen Staates als paſſiv. Japan gleicht heute, im Ge⸗ 
genteil, einem brodelnden Keſſel. Was aus 
dieſer Gärung entſtehen ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Aber 
Japan geht großen inneren Konflikten und gewaltigen 
Auseinanderſetzungen in der Innenpolitik entgegen. Eine 
faſchiſtiſche oder ſozialiſtiſche Maſſenpartei gibt es bis 
jetzt in Japan nicht, die Apbeiter, Handwerker, Klein⸗ 
bauern, Beamten und Intellektuellen ſind aber anderer- 
ſeits vollkommen dafür reif, in dieſer ſchweren Kriſen⸗ 
zeit einer kräftigen politiſchen Führung zu folgen. Soll⸗ 
len die militäriſchen Kliquen und die faſchiſtiſchen Ge⸗ 
heimklubs, aus Angſt vor dem Volke es nicht wagen, 
eine wenigſtens dem Scheine nach radikale Politik durch⸗ 
zuführen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die verborge⸗ 
nen Energien, die ſich zweifellos in ungeheurem Um⸗ 
lange in der japaniſchen Nation angehäuft haben, iich 
auf revolutionären Bahnen entlädt. 


Schwierige Kabinettsbildung in Japan 

Tokio, W. Juni. Die Militärkreiſe haben erneut 
erklärt, daß ſie General Ugaki nicht für fähig halten, eine 
ſtarke Regierung zu bilden. Trotzdem it General Uqaki 
weiterhin bemüht, ſein Kabinett im Einvernehmen mit 
der Armee zu bilden. In politiſchen Kreiſen iſt man je⸗ 
doch der Meinung, daß es General Ugaki nicht gelingen 
wird, die Regierung zu bilden. 


Indiſche Wahlen. 


In De Tagen haben die Wahlen für die indischen 
Propinzparlamente ihren Anfang genommen. Um ins⸗ 
geſamt 1845 Sitze bewerben ſich mehr als 5000 Kandi⸗ 
daten. Die Provinzialwahlen ſollen abſichtlich den Bun⸗ 
desratswahlen vorangehen, um gewiſſermaßen ein Stim⸗ 
mungsbarometer zu haben. Ein Vergleich mit den euro⸗ 
päifchen Parteien iſt bei dieſem Verfahren nicht möglich. 
Es ſtehen einander Gruppen gegenüber, die ſich in ihrer 
Einſtellung zur britiſchen Verwaltung voneinander un⸗ 
terſcheiden. Die größte Gruppe iſt die indiſche Kongreß⸗ 
partei, die in ſich nicht einheitlich, ſondern in viele Rich⸗ 
tungen geſpalten iſt. Ihr Führer Pandit Nehru hat die 
Loſung der totalen Befreiung von England aufgeſtellt, 
aber er weiß, daß eine ultraradikale Einſtellung nur die 
Ausſchaltung ſeiner Gruppe aus dem politiſchen Leben 
bedeuten würde. Daher duldet er, daß Anhänger ſeiner 
Richtung Aemter annehmen und ſich an der Verwaltung 
Erleiligen, obwohl dies eigentlich dem Programm zu⸗ 
widerläuft. Gandhis Einfluß iſt ſehr zurückgegangen. 
Man hält ſeinen Hinduismus für rückſtändig und wirft 
ihm vor, zu nachgiebig gegenüber der oberen Kaſte gewe⸗ 
fen zu ſein. Neuerdings ſucht er dadurch Terrain zurück⸗ 
zugewinnen, daß er den nationalen Gedanken über den 
veligtöfen ſtellt, das Kaſtenweſen kritiſiert und ſich der 
Parias annimmt, die bisher ihren Schutz hauptſächlich bei 
England ſuchten und ſogar ſchon einmal an England mit 
der Bitte herantraten, fie in Afrika anzuſiedeln. Der 
Feldzug gegen die britiſche Induſtrie iſt dadurch nicht 
mehr ſo populär wie früher, da heute die japaniſche In⸗ 
duſtrie für Indien viel gefährlicher geworden iſt und In⸗ 
dien bei einer Schwächung der engliſchen Poſition immer 
mehr zum Opfur des japaniſchen Dumpings wird. Man 
fieht, Indien befindet ſich in einem Zuftand allgemeiner 
Umwälzung. Die Probleme haben ſich gewandelt. Dem 
Ergebnis der Wahlen ſieht man mit großem Intereſſe 
entgegen. N 


Der Nüktritt Vanderveldes. 


Brüffel, 28. Januar. Der ſozialiſtiſche Ge⸗ 
furdheitzminiſter Vanderpelde überreichte am Donners⸗ 
tag vormittag dem Miniſterpräſtdenten Van Zeeland fein 
Rücktrittsgeſuch. Der Miniſterpräſident verhandelte nach 
der Annahme des Geſuches mit dem ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Wauters, der als Nachfolger vorgeſehen iſt. 


Lebensmittelkarten in Madrid. 

Madrid, 27. Januar. Der Zivilgonverneur bon 
Madrid erließ eine Verordnung, derzufolge ab 1. Februar 
nur biejenige Perſon das Recht haben wird, Nahrungs⸗ 
mittel anzulaufen, welche mit einer en neuen 
Anweiſung auf Nahrungsmittel verſehen ſein wird, welche 
non der ſogenannten Madrider Kommiſſion für Volkser⸗ 


müßrung auägenehen ind. 


— 


| 


— 2 — 
— 4 ———2ßßßßß 


Volkszelrung — Freitag, den W. Januar 1937 


1 


Todesſtraſen im Moskauer Prozeß beantragt 


Urteilsverkündung morgen oder Sonntag. 


Moskau, 28. Januar. 


Der Prozeß gegen Radek, Staatsanwalts einverſtanden (1), baten aber das Gerich 


Sokolnilom und Genoſſen geht ſeinem Ende entgegen. mildernde Umſtände in Betracht zu ziehen und leine To 


Heute hielt der Staatsanwalt Wiſchinſki 
rede, die vier Stunden dauerte. Die ſchwerſten Anklagen 
erhob der Staatsanwalt gegen Radek und Bintafom. 
Zuſammenfaſſend erklärte der Staatsanwalt, 
das Gericht für die Angeklagten mildernde Umſtände er⸗ 
blicken werde, jo bitte er um Berückſichtigung derſelben. 
Er jedoch ſehe ſolche mildernde Umſtände nicht und bean⸗ 
trage daher die Todesſtraſe für alle Angeklagten. 

Zu bemerken iſt, daß die Forderung der Todesſtrafe 


in dieſem Prozeß bedeutend unbeſtimmter erhoben wurde, 


als im Prozeß gegen Kamenew, Sinowjew und Genoſſen. 
Die Verteidiger der Angeklagten erklärten ſich in 
ihren „Verteidigungsreden“ mit den Ausführungen des 


750 taufend Obdachloſe, 300 Millionen Schaden 


Cincinnati und Louisville gerettet. 


Neuyork, 28. Januar. Der Waſſerſtand des Ohio 
geht langſam zurück, doch laſſen neue Regengüſſe und das 


Herannahen der rieſigen Waſſermaſſen des Miſſiſſippi 
neue Zerſtörungen erwarten. Die ſo ſehr befürchtete 


Hochflutwelle des Ohio hat ſich an Cincinnati und Louis⸗ 
ville vorbeigewälzt und eilt nunmehr dem Zuſammenfluß 
des Ohio mit dem Miſſiſſippi zu. Am Miſſiſſippi arbei⸗ 
ten Tauſende an der Beſeſtigung der Deiche, um wenig⸗ 
ſtens in dieſem jo oft heimgeſuchten Gebiet die Kata⸗ 
ſtrophe abzuwenden. Von den Behörden find Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden, um 50 000 Menſchen aus Mem⸗ 
phis heraus zuffthren. eh: 

Die Bilanz der Ueberſchwemmungskataſtrophe in 12 
Staaten der Union nimmt immer ungeheureren Umfang 
an. Es werden bereits 130 Tote und 750 000 Obdach⸗ 
loſe gezählt und der durch die Fluten angerichtete Sach⸗ 
ſchaden beläuft ſich bereits auf 300 Millionen Dollar. 
Der in Cincinnati verurſache Schaden wird auf 10 bis 15 
Millionen, in Louisville auf 100 Millionen Dollar ge⸗ 
ſchätzt. Es iſt ausgerechnet worden, daß ſich ein Drittel 
der geſamten Bevölkerung zur Zeit um die Bekämpfung 
der Katastrophe bemüht. 

Angeſichts der unſäglichen Leiden der Betroſſenen 
hat das Abgeordnetenhars 790 Millionen Dollar zu⸗ 
ſofortigen Linderung des großen Elends bewilligt. 


Ueberſchwemmung in Südengland. 
London, W. Januar. Südweſt⸗England wurde 
von Ueberſchwemmungen heimgesucht, die große Schäden 


Göring der Villenbeſitzer. 


In der „Pariſer Tageszeitung“ hat Georg 
Bernhard nachſtehende Betrachtung aufgeſtellt: 


Hermann Göring hat ſich, wie die italieniſchen Zei⸗ 
tungen zu berichten wiſſen, auf Capri eine Villa gekauft, 
um ſich dort „gelegentlich“ ausruhen zu können. 

Hermann Göring beſitzt nicht nur die meiſten Titel 
von allen beamteten Nationalſozialiſten, er iſt (ohne noch 
die neue Villa in Capri mitzuzählen) auch einer der am 
reichſten aſſortierten Grundſtücksbeſitzer in Deutſchſand. 
Außer dem Palaſt, in dem er gewöhnlich thront, und 
Karinshall in der Schorfheide, nennt er eine Reihe von 
Stadt⸗ und Landhäuſern ſein eigen. Er ſcheint den Ehr⸗ 
geiz zu haben, überall im Dritten Reich nach einer Au⸗ 
tomobilreiſe von ein paar Dutzend Kilometern im eige⸗ 
nen Bett ſchlafen zu können, und auch noch überall ſonſt 
in der Welt, wo es ſchön iſt, vom eigenen Turm ins 
Land lugen zu können. 

Einen Teil der Beſitztümer, die bereits auf den Na⸗ 
men n Göring ins Grundbuch eingetragen find, 
hat das Dritte Reich dem Generaloberſten, Miniſterprä⸗ 
ſidenten und Reichsjägermeiſter „geſchenkt“. Unter der 
Weimarer Republik war der Staat, wie man weiß, im 
Schenken ſehr mauſerig. Man bekam, wenn man ſehr 
alt wurde, den ſechſten Jungen zur Welt gebracht oder 
50 Jahre bei derſelben Herrſchaft gedient hatte, eme 
Porzellantaſſe. Und wenn über ganz beſondere öffenk⸗ 
liche Verdienſte quittiert werden ſollte, wurde feierlich 
der Adlerſchild überreicht. 

Seitdem die Nazis ſich der Herrſchaft über Deutſch⸗ 
land bemächtigt haben, iſt man in Deutſchland weit 
nobler geworden. Der Führer, ſeine Stellvertreter, ſeine 
Minifter und Gauleiter bekommen gleich vornehme Land⸗ 
ſitze aus öffentlichen Mitteln geſchenkt. Dabei aber ver⸗ 
fügen ſie auch noch über perſönliche Einkünfte, die es 
ibnen geſtatten, fi alles, was ihnen gerade gefällt, gu 
kaufen. . 
Wenn Herr und Frau Göring auf die Reiſe gehen, 
fu ſchleppen fie Pelzmäntel und Antiquitäten aus den 
Läden, die fle beſuchen, To daß die deutſchen Kolonien in 
den fremden Ländern ſich erſtaunt fragen, weshalb denn 


gerade Herr und Fran Göring ſo viel Devtien bekom⸗ 


ſeine Anklage⸗ | 


j 
I 


| 


| 


| 


i 
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desſtrafe zu ver hängen. 
Am Freitag werden die Angeklagten das 
Wort“ ſprechen. Das Urteil wird Sonnabend oder 


daß wenn tag erwartet. 


Geständnis und Wirtlichleit. 


Das norwegiſche „Dagbladet“ ſchreibt: Im Mos, 
kauer Prozeß erklärte der Angeklagte Piatakow, er ſei in 
Dezember 1935 in einem Sonderflugzeug aus Berlin A 
einer Beratung mit Trotzki nach Oslo gekommen. Dietz 
ſeine Erklärung it unwahr, da im Dezember 1935 m 
Oslo kein Flugzeug aus Berlin eingetroffen iſt. N 


| 


verurſachten. Die durch ihr Colleg berühmte Stadt Eton 
iſt überflutet und vom Verkehr abgeſchnitten. Die Benöle 
kerung wird von Flugzeugen aus verſorgt. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat ein Genieregiment entſandt, um bei den 


Ueberſchwemmung des Fluſſes Medway zu helfen, wo 
das Waſſer die Schutzdämme, die im Vorjahre gebam 


wurden, überflutet hat. Der Schaden wird auf einig 
Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Der Miniſterrg 
wird ſich mit Hilfsmaßnahmen für die Betroffenen le 
ſchäftigen. 


| 


Schwerer Sturm an der porlunieſiſchen 
Külte. | 
Liſſabon, 28. Januar. An der portugieſiſchen 
Küſte herrſcht ein ungeheuer heftiger Sturm, wie er ſeit 
73 Jahren nicht mehr verzeichnet wurde. Die an der 
Küſte gelegenen Ortſchaften ſowie die Badeanlagen haben 
ſtark gelitten. In Liſſabon ſteht der Flugplatz 
Waſſer. In der Ortſchaft Brucoprata bei Liſſabon wurde 
ein Greis, der über einen Eiſenbahndamm ging, in den 
Moment vom Wind umgeriſſen, als ein Zug vorüb 
fuhr. Der Greis wurde vor die Lokomotive geſchleuder 
und fand den Tod auf der Stelle. 


Jenlieniſches Waſſerflugzeun ins Meer geſtürzt. 
Rom, W. Januar. Ein mit drei Offizieren beſez 
tes Waſſerflugzeug iſt ins Meer geſtürzt. Die drei Off 
ziere kamen ums Leben. 


men, wo doch die beſcheidenſten Anträge deutſcher Reis 
ſender auf Deviſenbewilligungen ſo vielfach abgelehn 
werden. ö 

Bei der Villa auf Capri handelt es ſich ja nicht mu 
mehr um die Frage der Deviſen. Sondern jederma 
iſr erſtaunt, woher Hermann Göring das viele Geld hal 
um ſich wie ein amerikaniſcher Multimillionär übe ru 
Landbeſitz zu kaufen! 

Göring war, wie man weiß, einer der allerver 
ſchuldetſten unter den nationalſozialiſtiſchen Kämpfern 
Er borgte bei Juden und bei Chriſten, und er nahm, um 
ſeine Finanzen zu arrangieren, trotz feiner Eigenſchaß 
als Reichstagsabgeordneter (oder vielleicht gerade wegen 
dieſer?) Propiſionen, wo immer fie ihm geboten wurden 
Jetzt ſcheint es ihm pekuniär ganz ausgezeichnet zu gehen 
Man muß alſo daraus ſchließen, daß im Dritten Reich 
das Regieren ein recht einträgliches Geſchäft iſt. Linde 
dabei zog der Nationalſozialismus doch aus, um den 
Drachen der Weimarer Korruption zu töten. 

Hermann Göring hat ſich eben in dem Blut de 
erlegten Drachen geſund gebadet. Und nicht er allein 
Solch Ungeheuer hat ſehr viel Blut. ö 


Aus Rom wird berichtet: Göring hat vor der Ah 
reiſe von Capri in einem der bekannteſten Geſchäfte jr 
nicht weniger als 10 000 Lire Korallen und Schildpal 
gekauft. Frau Göring hat ein geſticktes Kiſſen anfertigen 
laſſen, als Geſchenk für ihren Mann, mit der Sie 
„Heil Hitler! Heil Göring!“ ‘ 


Napoteon⸗ Fut bringt 22 000 Francs, 


* 


des zur Verſteigerung gelangenden 
konnte trotzdem nicht angezweifelt werden. Denn muß 
rere Sachverſtändige hatten ausdrücklich die Echtheir SE 
zeugt. Dieſes Prunkſtück der Sammlung Caſtanie 1 
zuſammen mit Erinnerungen aus der Zeit der franzef, 
ſchen Revolution zur Auktion. Der Hut war natürah 
lebhaft munſtritten und brachte ſchließlich 22 000 Franteh 


Au. 28 


Loder Tageschronil. 


Schwere Un älle bei der Arbeit. 


In der Seifenſiederei von Dietrich, Kilinſtiſtraße 
Hr. 24—26, ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. 
Der 32 jährige Arbeiter Martin Wetter, wohnhaſt 
PVodna 24, war beim Seifenkochen beſchäftigt. Plötzlich 
ie die Lauge i im Keſſel über. Weiler erlitt ſchwere Ber: 
rähungen und mußte in ein Krantenhaus geſchafft 
erden. 

In der Fabrik von Lamm, Sirzelcaw Kaniowfkich⸗ 
raße 77, geriet der 19jöhrige Arbeiter Edmund Marten, 
f wohnhaft Przendzalniana 110, mit der rechten Hand un⸗ 
tex eine Metallſäge. Es wurden ihm die Finger abge⸗ 
chnitten. Martin mußte von der Rettungsbereilſchaft 
ſin ein Krankenhaus übergeführt werden. 

. In der Fabrik des Spiritusmonopols, Rokieinſka 28, 
rel der Arbeiter Joſef Polutanſfki, wohnhaft in Mary⸗ 
Jin III, Zawiszy 11, vom Dach und brach ein Bein o- 
wie mehrere Rippen. Auch er mußte in ein Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. 

Auf dem Güterbahnhof in Widzew geriet der Fuhr. 
mann Jan Kowal, wohnhaft Grochowa 3, unter einen 
agen, wobei ihm der rechte Fuß zerquetſcht wurde. 
owal wurde gleichfalls in ein Krankenhaus gebracht. 


Preisſpetula ion mit kohle. 


Im Zusammenhang mit der ſtarken Kälte iſt der 
Foßlenabſatz in Lodz bedeutend geſtiegen. Die ai 
händler, die am Anfang des Winters wegen der milde 
Eitterung feine großen Geschäfte machen konnten, chen 
ji jetzt ſchadlos zu halten, indem fie die Preiſe in die 
[Höhe zu ſchrauben ſuchen Dieſe Beobachtung iſt gor 
allem bei den Kleinhändlern gemacht worden. Die Ver⸗ 
waltungsbehörden haben bereits dieſer Angelege enheit 
ihre Aufmerkſamleit zugewandt und werden die Schu di⸗ 
ten in jedem Falle zur Verantwortung ziehen. Eine 
Preiserhöhung für Kohle iſt unbegründet und es iſt auch 


genug Kohle in Lodz vorhanden. 


ein Knabe gusgeſegt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der 
zung wurde geſtern ein etwa eineinhalb 
nabe zurückgelaſſen. Das Kind wurde 
Kinderheim eingeliefert. - 

Brand in einem zweiltöfigen Fabrikgröiude. 

In der Fabrik von Hoffmann, die in dem zweiſtöcki⸗ 
zen Gebäude von Plycki und Halpern, Poludniowa 80, 
ingemietet iſt, entſtand geſtern durch Unvorich! digkeit 
Feuer. Da der Brand größeren Umfang an zun hnzen 
8 Srohte, wurden an die Brandſtelle zwei Löſchzüge der 
Feuerwehr entſandt: Das Feuer konnte bald unterdräck 
8 . Der Soden iſt unbedeutend. 

In der Negev laftraße beläſtigte der 1Hjäyrige, Wia⸗ 
oyſtaw Krzeszewfli, wohnhaft Stocka 16, als er in it. rk 
Yeitunfenem Zuſtande nach Haufe ging, Vorübergehende. 
Er kam jedoch ſchlecht an und wurde gehörig verprügelt. 
Zu dem Betrunkenen mußte die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 

cuſen werden, die ihn ins Polizeikom niſſariat brachte, 
da er auch weiterhin lärmte. — Der 4l1jährige Stetan 
Dolny, wohnhaft Ofengorfta 5, der ſtark betrunken war, 
ſtürzte auf der Straße jo ung! küklich, daz er ſchvste Bor: 
letzungen am Kopf davontrug. Er mußte von der Ret⸗ 
ungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. 
Otkbachloſe beinaſe erſturen. 

Die aus Kaliſch nach Lodz gekommene 22 Jaßre 
alte Eſter Zajf, die hier ſchon ſeit längerer Zeit obdach⸗ 
os umherirrt, hat die Reitungsbereitſchaft in den letzen 
Tagen wiederholt beſchäftigt. Zanächſt nahm ſie vor 
einigen Tagen in der Zgierſkaſtraße Sublimat zu ſich. 
Die Rettungsbereitſchaft lieferte ſie in ein Krankenhaus 
ein, doch wurde fie bald wieder entlaſſen. Sie unternahm 
bald darauf wieder einen Selbſtmordderſuch, indem fie 
ſich vor einen Wagen warf, doch kam ſie diesmal mit nur 

geringen Verletzungen davon. Geſtern warde die Be⸗ 
dauernswerte nun auf einem Felde an der Kontnaſtraze 
vollkommen erſchöpft und beinahe erfroren aufgefunden. 
Sie wurde von Vorübergehenden nach dem nächſten Po⸗ 
\geitommiffariat gebracht, wohin die Rettungsbereitſch aft 
gerufen wurde. Die Zajf wurde nun wieder in ein 
Krankenhaus gebracht. 

Selbſtmordvorſuch wegen Liebeskiriener. 

In ihrer Wohnung Walowa 22 unternahm die 2 
Jahre alte Kryſtyna Niemirowika einen Seteimerboer 
ſuch, indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Zu der Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in 
ein Krankenhaus überführte. Die Urſache der Verzwei⸗ 
flungstat iſt in Liebeskummer zu ſuchen⸗ 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koseielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz 
i Ska, geromſtiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59. Epſtein. 
Petrikauer 225: Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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der gemiſchte Chor „Foriſchriſt“ 


macht darauf aufmerkſam, daß die Geſangſtunden 
von Donnerstag anf Denstag verlegt wurden 
Trotzdem am kommenden Dienstag Feiertag ist 
wird die Gefangſtunde dennoch pünktlich 8 Uhr 
abends ftatifinden. — Es wird um vo zibliges 
Erscheinen gebeten Der Bo 


Stadtwerwal⸗ 
Jahre aer 
ins ſtädtiſche 


Bollsyeitung es, den 29. ben; 2. Jer 1937. 


Vori übergehende Aussperrung in Widzew. 


7000 Arbener wurden nelfern. nicht in die Fabrit hineingelaſſen. — Die Meilier 


im Olupalfonsſtrelt.— 


Da die bisherigen Verſuche der Meiſter der Weberei 
und der Spinnerei der Widzewer Manufaktur, eine Re⸗ 
gelung ihrer Arbeits⸗ und Lohnderhältnife herbeizufäh⸗ 
ren, mißiangen, find die Meiſter, ewa 200 an der Zahl, 
bergeitern abend in den Offipation: Atreik getreten, in⸗ 
dem ſie in den Fabrikräumen verblieben. Die Forderung 
der Meiſter erſtreckt ſich außerdem auch auf die weitere 
Zuerkennung der Wohnüungs⸗ und anderer Zuſchläge, sie 
ihnen, ſobald ſie eine Arbeitsunterbrechung infolge 
Krankheit oder vorübergehender Arbeits sloſigkei! hatten, 
entzogen bezw. nicht mehr zugebilligt wurden. 

Als nun geſtern früh die Arbeiter wie üblich 
Arbeit erſchienen, fanden fie die Fabrikeingänge ve 
ſchloſſen vor. Eine ausgehängte Be kanntmachung gab 
sen kund, daß die Fabrik bis zum 31. Januar ge⸗ 
ſchloſſen bleibe. Dieſe Maßnahme der Leitung der Wi⸗ 
zewer Manufaktur iſt angeſichts des Olkupationsſtreits 
der Meiſter erfolgt. Ausgenommen von der Ausſper⸗ 
rung wurden nur die Arbeiter der techniſchen und cer 
mechaniſchen Abteilungen. Die Leitung der Widzewer 
Manufaktur hat geſtern nicht geſtattet, daß den in der 
Febrit zubringenden Meiſtern von ihren Angehörigen 
Eſſ en gebracht werde. i 

In dieſem Zuſammenhang ie i daran erinnert, daß 
auch die Arbeiter der Weberei und Spinnerei vor einigen 
Tagen an die Fabritleitung mit Forderungen heran tra⸗ 
ten, die im Zu. ammenhang mit der Verwendung von 
kotonſſiertem Leinen, genannt, Kotonin“, erhoben werden 


findet heute im Arbeitsinſpektorat 


Jorderungen der Arbeiter in den Kolonin⸗Ablellungen. 


Die Verwendung dieſes neuen Rohſtoffes erfordert ſo⸗ 
wohl in der Spinnerei als auch in der Weberei mehr 
Arbeit, weshalb die Arbeiter eine Lohnerhöhung von 
15 Prozent für berechtigt hielten. 74 
Im Hinblick auf den ſcharfen Konflikt und um zu 
vermeiden, daß der Konflikt noch größere Aus maße an 
nimmt, berief der Arbeitsinſpektor noch für geſtern nach⸗ 
mittag die Vertreter der Fabrikleitung und des Verban⸗ 
des der Fabrikmeiſter zu einer d zu ſich. Der 
Konferenz wohnte auch der Herr Stadtſtaroſt Moſtowſki 
bei. Nach längerer Beratung wurde eine Vereinbarung 
getroffen, worauf die Meiſter den Streik abhrachen. 

Die Firmenleitung hat die Ausſperrungsmaßnahmen 
zurücktezogen, fo daß heute die Betriebe wieder tätig fein 
werden. In Sachen des Konflikts mit den Arbeitern 
eine Konferenz ſtalt 


Streit bei Eitingon. 


Die Arbeiter der Appretur der Firma Ejtingon, 
Radwanka 30, haben die Forderung aufgeſtellt, daß die 
ihnen bisher für ergiebige Arbeitsleiſtung ausgezahlre 
Prämie als ſtändi igen Lohnzuſchlag eingeführt werden 
ſoll. Da dieſe Forderung von der Firmenleitung obge⸗ 
lehnt wurde, ſind die Arbeiter einer Abteilung in einer 
Anzahl von 100 Perſonen in den Streik getreten, wobei 
fie die Fabrik beſetzt halten. Der Konflikt wurde den 
Arbeitsinſpektor gemeldet. N 


Die E are. bungsefäte bei Allart. 
Mi falamicz zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Geſtern mittag verkündete das Bezirksgerich das 
Urteil in dem Proze 8 gegen den mit der Ein treidung ven 


Schuldrückſtänden Bevollmächtigten der Firma Allart, 
Rauſſeau und Cie., Miecz da. Muſialowicz. Das Ge⸗ 


richt erkannte Muſialovicg der Aneignt ing von 30 000 
Zloty zum Schaden der Firma Allart fe chuldig und berar⸗ 
teilte den Angellagte en zu 2 Jahren Gefängnis und 1000 
Zloty Geldſtrafe; im Nicht eintreibungsfalle wird 
Setoftrafe auf 5 50 weitere Tage Ge fäüngnis umgewandett. 
bürgerlichen Ehren⸗ 
Ueberdies 
Rouſſean 


die 
Außerdem wurden Muüſia Aowicz die 
rechte für die Dauer von 5. Jahren aberkannt. 
würde die Zioi lorde rung der Firma. Allact, 
und Cie. in Höhe von 1000. Zloty berücklich igt. 
In der Urteiſsbgründung hei st es, der Pepgehperla 1 
habe erwieſen, daß Muſialowiez für die Smnme gon 
30 000 Zlot 9 le iue renn geliefert habe. N 


Det Prize gegen lie Eiesajmist., 


Am geſtrigen dritten I Tage des Progeſſes geg en Wol⸗ 
kawicz, Cieſielſti und Genoſſen, die des Diebſtahls von 
Ciienbafnpateien angeklagt , wurde das Zeugenver⸗ 
Es ſagte zunächſt der Stationsvorſteher 


Hderte, 


her fortgeſetzt. 
von Koluszki, Tucholſki, aus, der dem Gericht ſch 
auf welcher Weite die Paletbeförderung im Eiſenbahn⸗ 
nagen erledigt wurde. Ter nächſte Zeuge war der Po⸗ 
lizeibeamte Kubik, der über die von ihm geführte Unker⸗ 
ſuchung ausſagte. Die weiteren Zeugenaus ſagen betra⸗ 
fen den Verkauf des in Koluszki enewendeten Leders. 
Befonders bemerkenswerte ar laben wurden geſtern nüht 


gemacht. Das Zeugenverhör wurde geſtern beendet. 
Heute wird der Staafsanmalt und die Verteidiger 
ſprechen. f 


Zwei undetannite Minner de geſtorben. 


In der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Mielezarſti⸗ 
ſtraße 11 erlitt ein etwa 60 Jahre alter Mann einen 
Schmächeonfall und ſtarb noch vor Eintreffen des Arztes. 
Der Name des Toten konnte noch nicht ermittelt werden. 
In der Brzezinſkaſtraße wurde vor dem Haufe 
Nr. 39 ein etwa 30 Jahre alter Mann bewußtlos aufge⸗ 
funden. Vorübergehende riefen die Rettungsdereilſchaft 
herbei, die den Mann aufs Polizeikommiſſariat brate, 
wr er aber bald darauf verſchied. Der Arzt ſtellte einen 
Herzfehler ſeſt. Auch in dieſem Falle konnte der Fame 
des Toten nicht ermittelt werden. 


Zafihrbahn ſähet ER ai. 


Auf der Zgierzer Chauſſee wurde ein von dem 21jäh⸗ 
rigen Otto Follak, wohnhaft in Radogoszez, Spacerna 7, 
gelenkter Wagen auf einer Ueberfahrt von einer Zufuhr⸗ 
bahn erfaßt. Der Wagen wurde beihädigt, während 
Follak aus demſelben geschleudert wurde. Der Bauern⸗ 
burſche trug allgemeine Verletzungen davon, ſo daß zu 
ihm die n gerufen werden mußte. 


Groß euer im n Kreſſe Wie lun. 
42 Gebäude niedergebraernt. 


Aus bisher unermittelter Urſache entſtand im Dorfe 
Gperniee, Gemeinde Radoszewice, Kreis Wielun, auf dem 
Anweſen eines Wojciech Piekarz Feuer. Die Flammen 
wurden durch den ſtarken Wind angefacht und griffen 


mit großer een, um ſich. In kurzer Zeit ſtanden 


1 Anſtaltsdirektors wurde 


Gaſt. 


7 Anweſen in Flammen. Zur Hilfeleiſtung eilten 12 
Feuerwehrabteilungen aus der Umgebung herbei, die 
mit vereinten Kräften dem entfeſſelten Ele nent zu Le be 
rückten. Es gelang, eine weitere Ausbreitung des Brin⸗ 
des zu verhindern, doch brannten insgeſamt 7 Wohn au⸗ 
ſer, 14 Viehſtälle, 15 Scheunen und 6 Schuppen nieder. 
Ve ernichtet wurden zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen, große Mengen Getreide uſw. Der Brandſchaden 
wird auf etwa 75 000 Zloty geſchätzt. 8 


— 


Liederabend von Kruſtyng Ankwicz⸗Szujtomſta 

Die bekannte Künſtlerin Kryſtyna Ankwicz⸗Szoz⸗ 
lowſka, die ſich die Herzen der Lodzer anläßlich ihres Auf⸗ 
netens im hieſigen Stadttheater erworben hat, wird am 
kommenden Sonnabend im Saale des Kinos „Caſino“ 
nur ein einziges Gaftipiel geben. Sie wird zum erſten 
Male in Lodz in ſchönen Kostümen polniſche, franzöftiche 
und deutſche Lieder fingen. An dem Programm nehmen 
teil: der ausgezeichnete Tänzer und Liederſänger Wlady⸗ 
Ham Wienckow ki und Jan Mrozinſki vom Lodzer Stadt⸗ 
theater. Billetts find. in der Konditorei Ziemianſka zu 
Faber. . 


— 


„Aufruhr in der Beſſerungs anſtal.“ 
Szeniſche Reportage in drei Akten von P. M. Lampel. 


K 


Die Leitung des Polniſchen Theaters in der Cegies⸗ 
e wartete am vorgeſtrigen Tage mit der Pre 
miere der ſzeniſchen Reportage in drei Akten „Aufrahr 
in der Beſſerungs zanſtalt“ von P. M. Lampel auf. 
Stoff des Stückes gibt in feiner Geſameheit ein Bild des 
jammernollen Da eins jugendlicher Inſaſſen einer Beilz- 
rungzauſtalt; dieſelben werden durch unverſtändige und 
dꝛakoniſche Erziehungsmaßnahmen von ſeiten der Leitung 
zum Aufruhr getrieben, da Einſicht und Milgefühl wog! 
fär hochtrabende Phraſeologie, aber nicht für die nackte 
Wirklichleit dazuſein ſcheinen. Erichi: ternde Wider kör⸗ 
perlicher und moraliſcher Leiden werden in den drei Ak⸗ 
ten des Stückes entrollt, um ſchließlich mit einer Cell 
anklage der leitenden Führung zu enden. 

Die Rollenbeſetzung kann durchweg als vorzüglich 
bezeichnet werden, was ſich auch in dem Zuſam mend viel 
aber Teilnehmer widerſpiegelt. Die Rolle eines phra⸗ 
in vollem Verſtändnis 
ſeiner Aufgabe durch Mieczyſlaw Nawrocki wiedergege⸗ 
eben. Ebenſo gut waren Kazimierz Wichniarz in berftolle 
eines rigoroſen Leiters der Beſſerungsanſtalt, ſowie Adolf 
Nowpoſielhki in der Rolle eines Erziehungstyrannen. 
einzige weibliche Rolle der moraliſch zweifelhaften Au⸗ 
ſtaltsköchin und ⸗aufwärterin wurde durch die Schauſpi⸗⸗ 
lerin Halina Lopuszanſka temperamentvoll wiedergege⸗ 
ben. Sachlich gut ſind auch Bohdan Waſiel in Rolle des 
einſichtsvollen Hoſpitanten und Zygmunt Tokarſti ui 
Ein prachtvolles und harmoniſches Zujamı nenſpiel 
zeigten Staniflam Szablomiki, Jerzy Tatarkiewicz, Buy 
anunt Boncza und Alekſander Buczynſki als führende ud 
tonangebende Inſaſſen der Beſſerungsanſtalt, weſche mit 
den übrigen Zöglingen ein flottes und abgerundetes 


Der 


Die 
Lie 


Spiel boten,. dem das Publikum gern fernen Beiſar 


zollte. Zweifellos wirkt ſich hier auch die ſachkundige 


und umſichtige Regie des in Lodz gaſtierenden Regiſſers 


des Warſchauer Volks⸗Theaters Karol Borkow'ki ans, 
dem zum guten Teil der prächtige Erfolg dieſer Premiere 
im großen und ganzen wohl zuzuſchreiben iſt. Für die 
gut durchdachte Dekoration zeichnet Staniſlaw ee 


gerade wähleriſch war. 


Dor Szerwung Freitag, den 29. A Januar TEN. 


Der letzte Appell der Bergarbeiter. 


Ablehnung des Negſerungsprojelts zur Arbeitszeitverlürzung. 


Der für Dienstag nach Kattowig einberufene Be⸗ 
kriebsrätekongreß im Bergbau nahm an ſich einen ruhi⸗ 
gen Verlauf. Aus den Auslaſſungen der Delegierten 
konnte man wahrnehmen, daß fie zu der ganzen Aktion 
der Arbeitszeitwerkürzung kein Vertrauen mehr haben, 
und es fehlt nicht viel, daß wieder eine Stimmung gegen 
die Gewerkſchaften aufkommt, die offen beſagt, daß man 
die ganze Arbeitszeitverkürzung nur zur Agitation ge⸗ 
macht hat, um dann dafür die Regierung derantwortlich 
zu machen. 

Auf dem Kongreß referierte zunächſt der Abg. Ka⸗ 
puszynſki, der ſich gegen das Projekt der Regierung 
in der Avbeitszeitfrage ausſprach, während Gen. Santa 
die Frage der Löhne und den Ausgleich der Untertage⸗ 
und Uebertage⸗Arbeiter auseinanderſetzte, für die gewiſſe 
Neuregelungen gefordert werden. Es ſprach weiter über 
die Sanierung der Knappfchaft noch der Abg. Kott und 
ſchließlich ergriff neben anderen Gewerlſchaftsſekretären 
auch der Gen. Stanczyk das Wort, der erklärte, um 


die Aktion weiter zu leiten, ſei aber erforderlich, daß die 
Bergarbeiter entſchloſſen ſind, den Kampf um die Ar⸗ 
beitszeitverkürzung auch ernſtlich zu führen. 

Die Meinungen der Delegierten waren ſeyr ent⸗ 
ſchieden und gegen jedes Kompromiß. Schließlich nahm 
der Kongreß eine Refolution an, mit dem Auftrag für 
die Gewerkſchaften, nochmals mit der Regierung zu ver⸗ 
handeln. Neben den ſchon wiederholt heworgehobenen 
Forderungen wird feſtgeſtellt, daß die Arbeitszeitverkür⸗ 
zung nicht etwa formell in der Woche um einen Tag oder 
anders geregelt werden ſoll, ſondern die Forderung nach 
36ſtündiger Arbeitszeit bei täglich ſechsſtündiger Arbeit 
gefordert wird. Mit einer anderen Regelung geben ſich 
die Bergarbeiter nicht zufrieden. 

Die Gewerkſchaften ſind beauftragt, mit der Negie- 
rung ſofort Fühlung zu nehmen, worauf erneut ein Be⸗ 
triebsrätekongreß einberufen werden foll, der dann die 
letzte Entſcheidung trifft. Von einem Generalſtreik iſt 
diesmal wenig gesprochen worden. 


Wieder eine Beſtechungsaffüre. 


Eine Beſtechungsaffäre, deren Ausmaß bisher noch 
nicht zu überſehen iſt, ſpielt gegenwärtig vor dem Unter- 
ſuchungsrichter in Chorzow. Ein gewiſſer Anton Soly 
wird durch einen Vermeſſungsingenieur beſchuldigt, eine 
Reihe von Grund: und Hausbeſitzern um größere Be⸗ 
träge betrogen zu haben, die er in der Verſprechung ab⸗ 
nahm, Bergſchädenprozeſſe durchzuführen. Angeblich hat 
die unterſchlagene Summe bereits 50 000 Zloty über⸗ 
schritten, beteiligt find daran etwa 9000 Perſonen, ie 
dem S. die Durchführung, der Bergſchadenklage über⸗ 
laſſen haben. Wie es heißt, hat aber S. in dieſer Ange⸗ 
legenheit nichts unternommen und die Gelder gewiſſer⸗ 
maßen für ſich verbraucht. Vor dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter allerdings verſucht S. jetzt, die Schuld auf eine Reihe 
von hohen Wojewodſchaftsbeamten abzuwälzen, in deren 
oder deſſen Auftrag er gehandelt habe und von wo aus 

itiati Er will ihm größere Be⸗ 
träge übermittelt haben, die er von ſeinen Klienten er⸗ 
hielt, der wiederum dieſe Gelder anderweitig verteilt ha⸗ 
ben will. Der Gang der Unterſuchung wird geheim ge⸗ 
halten, doch heißt es, daß in dieſe Affäre wieder zahl⸗ 
reiche Perſonen aus dem Sanacjalager einbezogen. find. 


Geld ftintt nicht! 
„Chriſtliche Grumdfäge” oder Neid? 


Die „Polonia“ veröffentlicht in ihrer Mittwoch⸗ 
nummer eine lange Liſte derjenigen jüdiſchen Kaufleute, 
die an den Verband der Aufſtändiſchen Spenden gezahlt 
haben. Die „Polonia“ erinnert hierbei, daß der Auf⸗ 
ſtändiſchenverband unter dem Ehrenvorſitz des ſchleſiſchen 
Wojewoden ſteht und daß ſich gerade die Auſſtändiſchen 
nicht rühmlich anläßlich verſchiedener Wahlen betragen 
hätten. Die Spenden an die Auſſtändiſchen vollziehen 
ſich angeblich freiwillig und da fällt es der „Polonia“ 


auf, daß unter den Spendern ſoviele Juden figurieren, 
die mit namhaften Beträgen eingezeichnet ſind. Wir 


wollen nicht unterſuchen, ob chriſtliche Motive die Ver⸗ 
öffentlichung der Liſte jüdiſcher Kaufleute bewogen ha⸗ 
ben, oder ob es Neid iſt, der die „Polonia“ leitete. Wir 
wiſſen, daß der Chef der „Polonia“ in der Beſchaffung 
von Geldern für ſeine chriſtlichen Unternehmungen niczt 
f Aber laſſen wir das, ob „chriſt⸗ 
liche Grundſätze, oder die neue antiſemitiſche Welle die 
„Polonia“ dazu bewegt, den Freunden 
jüdiſchen Spenden ins Stammbuch zu ſchreiben, nar 
ſollte man in der „Polonia“ nicht vergeſſen, daß die gei⸗ 
ſtigen Väter der Aufſtändiſchen bei ihr ſelbſt zu Hauſe ſind 


* 


Ungetreue Beamte vor Gericht. 

Das Chorzower Gericht beſchäftigte ſich am Mit 
woch nicht weniger als in drei Fällen mit Unterſchlagun⸗ 
gen von Beamten. Der Aſſiſteut der Panewniker Ge⸗ 
meinde Alois Rojek hatte ſich wegen Veruntreuung bon 
203 Zloty zu verantworten, die er von einem Bürger 
eingezogen hatte und nicht abführte. Vor Gericht ze⸗ 
kannte er ſich nicht zur Schuld, iſt aber durch Zeugenaus⸗ 
ſagen überführt worden und wurde zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis und 4 Jahren Ehrverluſt verurteilt. — Der Ge⸗ 


richtspraktikant ohne Bezahlung, Maximilian W., hat 
während längerer Zeit Stempelmarken aus den Akten 


entfernt und fie anderweitig verwendet, außerdem ber- 
wendete er eine Anzahlung von 80 Zloty für eigene 
Zwecke. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gr- 
fängnis, da er Not vorſchützte und geſtändig war. — Der 
Gerichtspraktilant Hubert D., gleichfalls 

nahm von einem Angeklagten 100 Zloty Beſtechung, da⸗ 
mit er das Stattfinden eines Prozeſſes verhindere. Er 
bekannte ſich zur Schuld und wurde zu 4 Monaten Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. 

Gerade die letzten zwei Prozeſſe ſollten aber den Be⸗ 
hörden Anlaß geben, ihren Standpunkt auf unbezahlte 
Arbeitsleiſtung zu revidieren. Denn gerade die Täle 
Unterſchlagungen bei Gericht mehren ſich ſtändig und 
junge Leute kommen ins Unglück. 


von geſtern die 


ohne Bezüge, 
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3000 Zloty Gelditrafe wegen Veſchäftigung eines 
Ausländers. 

Vor dem Bezirksgericht in Chorzow hatte ſich der 
Beſitzer einer großen Textilfirma, Adolf Waſſertheil, zu 
verantworten, weil er ohne Genehmigung der Behörden 
einen Ausländer in ſeinem Unternehmen beſchäftigte. 
Waſſertheil hat ſeit längerer Zeit ſeinen Bruder im Be⸗ 
triebe umterhalten, ohne vorher die Zuſtimmung der Be⸗ 
hörden erlangt zu haben. Das Gericht verurteilte den 
W. hierfür zu 3000 Zloty Geldſtrafe. 


Den Wächter bie beſchlagen. 

Der bei der Bewachung der Brynica beſchäftigte 
Wächter Ludwig Galwas aus Piekary beobachtete des 
Abends ein Fuhrwerk, welches Eis wegfahren wollte, 
welches man der Brynica entnahm. Als G. den Namen 
des Fuhrwerks feſtſtellen wollte, wurde er von einigen 
Perſonen angefallen und zu Boden geſchlagen, ein ge⸗ 
wiſſer Ludyga aus Piekary ſchlug ihn blutig, während⸗ 
deſſen das Fuhrwerk ſich entfernte. Die Polizei führt 
die weiteren Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit. 

Selbſtmordverſuch in der Kirche. 

Großes Aufſehen erregte ein Selbſtmordverſuch in 
der Schwientochlowitzer katholiſchen Kirche, wo bie 21- 
jührige Gertrud Paluch aus Bismarckhütte ein Fläschchen 
Lyſol austrank, um ihrem Leben ein Ende zu ſetzen, weil 
ſie von den Eltern aus dem Hauſe vertrieben wurde, weil 
ſie ſich in geſegneten Umſtänden befindet. Sie wurde 
unter großen Schmerzen ins Spital nach Bismarckhütte 
überführt. Angeblich herrſcht in beſagter Famitie 
große Not, 5 


Achtung! Achtung! Wir laden ein! 


Zum Maskenball der Freien Sänger und Freien 
Sportler in Siemianowice. 

Am Sonnabend, dem 30. Jänner, um 19 Uhr, be 
ginnt im Saale „Zwei Linden“ das große Karnevalsfeſt 
obiger Vereine in Form eines Maskenballs. Wie in den 
Vorjahren, hat die Leitung auch diesmal alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um die Teilnehmer weitgehenſt zu be⸗ 
kriedigen. Alle auswärtigen Beſucher unſerer Arbeiter⸗ 
und Kulturbewegung, welche ſich durch Mitgliedsbuch 
ousweiſen, haben 50 Prozent Ermäßigung des Eintritts- 
preiſes. Wer darum einen wirklich ſchönen und luſtigen 
Abend verleben will, eile am Sonnabend, dem 30. Jäg⸗ 
ner, in den Saal „Zwei Linden“ nach Siemianowiee. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Kindertragödie in Skotſchau. 

In den letzten Tagen ereignete ſich in Skotſchau In 
Unglücksfall, von dem die Kinder der Frau Eva Gawlas 
betroffen wurden. Die Frau, eine Witwe, wohnt in dem 
Haufe des Georg Kobiela in einer Giebelwohnung. Als 
ſich die Frau in die Stadt begab, um einige Beſorgungen 
zu erledigen, ließ ſie ihre 3 Kinder im Alter von drei bis 
ſieben Jahren in der Wohnung zurück, wo ſie vorher noch 
den Ofen anheizte. Bei ihrer Rückkehr bot ſich ihr ein 
ſchauerliches Bild. Die Kinder lagen leblos am Boden. 
Der herbeigerufeme Arzt konnte bei zwei Kindern nur 
noch den Erſtickungstod feſtſtellen, während das dritte 
Kind, ein 5jähriges Mädchen, noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. Dieſes wurde in das Teſchner Spital ge⸗ 
ſchafft. Wie die Unterſuchungen ergeben haben, ſoll der 
Unfall auf den ſchadhaften Kamin zurückzuführen ſein. 


Wenn man ſich von einer Kurpfuſcherin „beraten“ läßt. 


Welches Unheil manchmal angerichtet wird, wenn 
man ſich von Kurpfuſchern beraten läßt, mußte der 50 
Jahre alte Karl Kwasny aus Rebarſowice bei Willkowice 
am eigenen Leibe erkennen. Dieſer Mann leidet bereits 
längere Zeit an einer Magenkrankheit und. da mahr- 


| 
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Arioten“-Colalitäten in Alexanderfeld ftattfindeh 


— 


ſcheinlich alle verordneten Mittel nichts halfen, ließ 
ſich von einer alten Frau beraten, 
Rat erteilte, daß er gegen ſeine 


die ihm den weiſſh 
N Magenverſtimmung e 
gewiſſes Quantum Petroleum trinken müſſe. Geſagt, 9 
tan. Als er das Petroleum ausgetrunken hatte, ſtellſtg 
ſich ſchwere Beſchwerden ein, jo daß die Bialaer 
tungsbereitſchaft angerufen werden mußte, welche de 
Mann mit Vergiftungserſcheinungen in das Bialaer Se 
tai überführte. 5 


Ri 


Obgenannter Verein hält am Sonntag, dem 3 
Januar, im kleinen Saale des Arbeiterheims in Bie 
um 2.30 Uhr nachmittags ſeine diesjährige Genera 
verſammlung ab. Wir erſuchen die Bruderverein 
ihre Delegierten zu entſenden. 
Nachher findet ein gemütliches Beiſammenſein ftaik 
Die Mitglieder werden erſucht, beſtimmt zu erſcheinen 


Sitzung des Sängergaues. 
Donnerstag, den 4. Februar, findet um 5 Uhr nach 
mittags in der Redaktion eine Gaworſtandsſitzung Ttaik 
Alle Vorſtandsmitglieder werden erſucht, vollzählig z 
erſche inen. 1 


Achtung! Achtung! 


Es iſt höchſte Zeit, ernſtlich darüber nachzudenken 
wo, wann und bei wem man den diesjährigen Far 
ſching abſchließt. 
Nach reiflicher Ueberlegung kann es doch nur daß 
traditionelle Naturfreunde ⸗Feſt fein, welches aß 
Faſchingsſamstag, dem 6. Feber, in den beliebten „Pa 


Die Naturfreunde werden auch in dieem Jahre 
äußerſtes daran ſetzen, um ihren Freunden, Gönnerg 
und Sympathikern einen gemütlichen Abſchluß des Fah 
ſchings zu ermöglichen. Gute Muſik, Regionaltänze un 
ſerer Arbeiterturner, humoriſtiſche Vorträge u. dgl. weg 
den für Kurzweil ſorgen. 
Daher nicht vergeſſen, am 
zum Naturfreunde⸗Feſt. 


1 
Samstag, dem 6. Feb 


Theaterſpielplan. 
Sonntag, den 31. Januar, 4 Uhr nachmittags, d 
ermäßigten Preiſen der muffkaliſche Schwank „Liebe 
reich — aber glücklich“. { 
Montag, den 1. Feber, findet, wie bereits angefü 
digt, das Gſchnasfeſt der Bielitzer Theatergeſellſchaf 
in den Sälen des Hotel „Schwarzer Adler“ ſtatt. 
Dienstag, den 2. Feber, abends 8 Uhr, außer Abo 
nement die Operette „Axel an der Himmelstür“ bei haß 
ben Preiſen der Plätze zum unwiderruflich letzten Mal (| 
Mittwoch, den 3. Feber, im Abonnement Serie blaß 
die Premiere der Operette „Mascottchen“, Muſil 


Walter Bromme. — 
Reino „Rinlto“⸗Bielſto. Ab heute läuft der terre 
chiſche Tonfilm „Wo die Lerche ſingt“ in deutſchen 
Sprache. Die Hauptrolle ſpielt der bekannte Filmlieh 
ling Martha Eggerth. 


Deulſches Theater in Dielitz. 
„Das lebenslängliche Kind“, von Robert Neuner. 


Dieſes Luſtſpiel, welches nach einem Roman Eri 
Kästners: „Drei Männer im Schnee“ für die Bühne ben 
arbeitet wurde, weshalb die Vermutung naheliegt, daß 
der Autor des Romans und der Verfaſſer des Luſtſpiele 
ein und dieſelbe Perſon ſeien, verarbeitet die Idee, 
ein Millionär ſich für arm ausgibt, um ſeine peſſimiſtiſch 
Weltanſchauung über die Unterabteilung Menſch dun 
perſönliche Erfahrungen beſtätigt zu finden. Der Ref 
des Stückes iſt auch zugleich ſeine Schwäche, nämlich ein 
aphoriſtiſch geſchmückte, kluge Konverſation, deren leise 
Plätſchern jedoch manchmal das dramatiſche Mühlen 
allzulangſam bewegt und in deren dünnen Luft das A 
bensflämmchen des Stückes ins Flackern kommt. Ein 
flotte Aufführung unter der Leitung Werner Hammer 
war daher mit Recht um Tempo bemüht, auch ſorgte ſ 
für äußere Ablenkung in Form einer hübſchen Ausſtal 
tung, im welcher es „etwas zu ſehen gab“. Auch 
Darſtellung, mit dem kindlich zarlfühlenden und humen 
begabten Geheimrat Schlüter Hammers ſowie dem tape 
gegen den Strom des Lebens ſchwimmenden Dr. Scheit 
ping Norbert Kamills an der Spitze, hatte hohes Niv 
und ließ keine Langeweile aufkommen. Die vielfach 
apoſtrophierte „Hausdame“ v. Hilde Mertens war ei 


gelungene Figur aus dem Album ihrer draſtiſchen Typen 
und der Parier Popps hat das Verdienſt, daß feine laß 
nige. behäbige Art ſowie die ekwas ſcharſe bayriſche G 
mütlichkeit die Zuschauer gegen die Gähnluſt immun 
ſierte. Die geiſtig und körperlich ſchlagfertige „Herihil 
Emm Heins, die in der Tat „nette alte Frau“ Elle 
Cardens ſowie die abenteuerbegierige Fran von 0 
Paula Nodas boten zuſammen mit dem repräſentatimg 
Diener Gaßners dem dekadenten Baron G. v. Mani 
ſowie dem geſchmeidigen Hoteldirektor Clarmauns bei 
Theater. Auch der Reit der Darſtoſſer war mit k 
Ausnahmen zufriedenſtellend. 

Das Publikum war chtlich gut gelaunt und 
nicht mit Beifall. 9 
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ick der Meinung der Mehrheit der Lodzer Bevölkerung 
ö 


lebeſtsreiche Sitzung des Lodzer Stadtrats 


E. 29 Voltsgeftung — Freitag, den 29. Januar 1987. 


echtsanwalt Kowalfti wird zurechtgewieſen. — Dringlichieitsantrüge der Sozialiſten. 


eſchlſetzung des Zuſatzbudgets. — Die Nationaliſten lürmen zu guter Letzt doch wieder 


Die geſtrige vierte Sitzung der Lodzer Stadtwerord⸗ 
enderſammlung begann mit Erklärungen. 
Der ſozialiſtiſche Fraktionsvorſitzende Chodynſi 
rte, daß die Auslaſſungen der nationaliſtiſchen Stadt⸗ 
ordneten Rechtsanwalt Kowalſki in der Sitzung 
»Oberſten Rates des Städteverbandes nicht als Aus⸗ 


kamen die Nationaliften in den Sitzungsſaal, um gleich⸗ 
falls für den Konverſationsplan zu ſtimmen. 


Zuſatzbudget und 1 900 000 Anleihe. 

Hierauf kam das Zuſaßbudget der Stadtverwaltung 
für das Verwaltungsjahr 1936/37 zur Verhandlung. Die 
kommiſſariſche Stadtverwaltung hat das von ihr aufge⸗ 
ſtellte Budget um 1 900 000 Zloty überſchritten, wobei 
die Erweiterung der Saiſonarbeiten und der Beihilfen 
im Fürſorgeweſen einen großen Teil der Mehrausgaben 
darſtellen. 


rachtet werden kann und daß er nicht bas Recht hatte, 
Loozer Stadlkrat zu repräſentieren. 

Der zeitweilige Stadtpräſident Godlewſki wies 
die Tumulte in der letzten Sitzung hin, die ihn zwan⸗ 


.die Sitzung zu ſchließen. Er erklärte, daß er alle . * 
i aus dem Sitzungsreglement zustehenden Mittel an⸗ „Die Sozailiſten ſtimmten für das Zuſatzbudget, wo⸗ 
lenden werde, um künftig den normalen Verlauf der bei erklärt wurde, daß die Mehrausgaben bereits jaft 


trage eingebracht: 


zinterhilfe zur Auszahlung bringe, und zwar in 


n terſtützung aus dem Arbeitsfonds erhalten, und von 50 
loty für ſolche, die die Unterſtützung erhalten. 


hulunkerrichts in Lodz, des verſtorbenen früheren Lod⸗ 
J Magiſtratsſchöffen Dr. Kopeinſki ſoll die Zagajnikowa⸗ 


rorzejaſtraße den Namen Daszynſti⸗Straße. 


durchweg getätigt ſind und nur eine formelle Verabſchie⸗ 
dung erfolgt. Die polniſchen Nationaliſten ſtimmten aus 
demagogiſchen Gründen gegen das Zuſatzbudget. Der 
Anleihe⸗Antrag fand nur die Unterſtützung der 


zungen zu ſichern. 
Antrüge der Sozialiſten. 
Bon ſozialiſtiſcher Seite wurden 3 Dringlichleits⸗ 


1. Es wird beantragt, daß die Stadtverwaltung 
die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter eine S 
port. 
Kanadiſche Eishockenſpieler in Lodz. 

Der oberſchleſiſche Domb hat ſich an LRS wegen 
Austragung eines Freundſchaftsſpieles in Lodz gewanot. 
Domb erklärte, daß er bereit iſt, mit feinen zwei Kara⸗ 
diern, die in ſeiner Mannſchaft ſpielen, nach Lodz zu 
kommen. Es find Ausſichten vorhanden, daß dieſes in⸗ 
terefjanie Treffen zwiſchen LRS und Domb ſchon agen 
2. Febcuar ſtattfindet. 


Höhe von 100 Zloty für Saiſonarbeiter, die keine 
2. Zur Ehrung des Schöpfers des obligatoriſchen 


ße den Namen Dr. Stefan Kopeinſki erhalten. 

3. Zur Ehrung des ſozialiſtiſchen Führers, Ignacy 
szynſki, dem erſten ene . 
len und nachmaligen Sejmmarſcha ält die jetzige i 
e Ey Se re ge Ne * Eishodeyipiel UT — Polonia verlegt. 

Das für Sonntag angekündigt geweſene Eishock'y⸗ 

ſpiel zwiſchen Union⸗Touring und der Warſchauer Pols⸗ 
nia wurde auf den nächſten Sonntag verlegt. UT wied 
aber dieſen Sonntag nicht pausieren, ſondern ein Freunb⸗ 
ſchaftsſpiel gegen den ausſichtsreichen Kandidaten für die 
B⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft Zjednoczone austragen. 

Das B⸗Klaſſeſpiel zwiſchen UT II und Zjednoczone, 
welches geſtern ausgetragen werden ſollte, wurde für 
heute um 19 Uhr auf den Zjednoczone⸗Platz verlegt. 

Das am Mittwoch ausgetragene Meiſterſchaftsſpiel 
zwiſchen SWS II und Wima endete 6:3 für LS II, 
doch wird das Spiel für Wima als Valcoper verifiziert 
werden müſſen, da in der RS II⸗Mannſchaft Spieler 
der erſten Mannſchaft mitgeſpielt haben. 

Am Sonntag kommen nachſtehende Spiele um die 
Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe zum Austrag: 

Wima⸗Platz, 11 Uhr: Wima — Hakoah 

UT Platz, 14 Uhr: UT II — SS II. 
Fußballänderſpiel Deutſchland — Holland im Rundſunk. 

Belanntlich findet am Sonntag das 15. Länderſpiel 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Deutſchland und 
Holland in Düſſeldorf ſtalt. Dieſem Spiel wird in 
Deutſchland großes Intereſſe entgegengebracht. Auch der 
deutſche Rundfunk wird ab 15.30 Uhr die zweite Halbzeit 
des Kampfes durchgeben. 
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Nadio⸗ Programm. 


Es folgten nun die Berichte über die in der 
nanz⸗ und Budgetkommiſſion behandelten Angelegen⸗ 
ten. Sto. Potkanſki referierte den Ankauf von 

ei Plätzen, an der Sporna- und an der Bagatela⸗ 
aße, die zum Straßenausbau notwendig find. Die An⸗ 
sbedingungen wurden gutgeheißen. 

Stw. Zerbe referierte den Antrag auf Uebernahme 
Schenkungswege 9600 Quadratmeter auf Straßen 
o Grünplätze von den Eheleuten Zeglin u. a., die ihren 
undbeſitz in Alt⸗Rokicie und an der Rozanaſtraße per 
ieren. Die Stadtwerordnetenverſammlung beſchloß die 
ebernahme dieſer Terrains in den Beſitz der Stadt. 

Dann referierte Stv. Zerbe noch im Namen der 
nanz⸗ und Budgetkommiſſion zwei Anträge, die 

den Bau von Eiſenbahnviadukten 
reffen, und zwar an der Rokicinſkaſtraße, wo 
6. eine alte propiſoriſch geſtützte Eiſenbahnbrücke bejin 
e und wo im Jahre 1937 eine Eiſenbahnbrücke erbaut 
rden ſoll, wofür die Stadt mit 40 000 Zloty an den 
ukoſten der Eiſenbahndirektion teilnehmen ſoll, und 
ein Verbindungsviadukt über die Straßen 
zy ſoka und Fabryezua. Die Eiſenbahndirektien 
all den Bau des Viadukts, der erſt zu ein Viertel fertig⸗ 
tellt iſt, bis 1. Januar 1938 beenden. Die geſamten 
zukoſten ſollen rund 700 000 betragen. Die Stadiber- 
\ıltung verpflichtete ſich ſeinerzeit, einen 65prozentigen 
itrag zu den Baukoſten zu leiſten. Die Stadtverwal⸗ 
ing hat bereits 225 000 Zloty der Eiſenbahndirektion 


ingezahlt, nun ſollen noch 170 000 Zloty gezahlt Sonnabend, den 30. Januar 1937. 
erden. 1 f Ko, | Warichau-20d;. 

Referent Sw. Zerbe wies darauf hin, daß es in 6.33 Gymnaſtir 7.35 Schallpl. 11.30 Wir fingen 12.03 
dz 34 Eiſenbahnübergänge gibt und nur einige Via⸗ Blasmusik 12.50 Aus „Fidelio“ 14.30 Hörſpiel für 


Kinder 15.40 Rundfunkpreisausſchreiben 16.15 Mu⸗ 
ſik von Leoncanvallo und Mascagni 17 Duetts 18 10 
Sport 18.20 Lodzer Speaker ſtellen ſich vor 18.30 Sa⸗ 
19.45 Großer 


fie. Das Beſtreben der Stadwerwaltung müßte dahin 
chen, daß die Eiſenbahnübergänge verkehrstechniſch beſ⸗ 
geſtellt werden, zumal einige Uebergänge keine Sicher⸗ 


eit bieten. Der Eiſenbahnüberbau an den Straßen lonmuſik 19 Für die Auslandspolen 
Vyſoka und Tramwajowa iſt eine alte Angelegenheit und Tanzabend. 

on größter Bedeutung, da die beiden an der Eiſenbahn⸗ Kattowigz. 

nie liegenden Stadtteile keine direkte Verbindung haben, 13, 16 Schallplatten 18.20 Kinde rfunt. 
& ſei denn, daß man den ſcheußlichen Waſſerabflußkanal] Königswuſterhauſen. 


6.30 Frühkonzert 8.50 Feierſtunde der Jugend 9.20 
Konzert 12 Unterhaltungs⸗ und Blasmuſtk 17 Kon⸗ 
zert 18 Volfsmuſit 19 Militärmuſtt 22.30 Nacht⸗ 
muſit. 

Wien. 8 
12 Schaffpl. 16.45 Wunſchfonzert 20.10 Einſt und 
jetzt 22.25 Tanzmuffk. 5 


/ Verkehrstunnel anſehen wollte. 
Die beiden ſtädtiſchen Beihilfen für den Bau der 
ſenbahnviadukte wurden einſtimmig bewilligt. 


Konvertierung der Anleihen und Entſchuldung. 
Ueber die Konvertierung der ſtädtiſchen kurzfriſtigen 
!tleihen in langfriſtige, wobei auch eine bedeutſame Ent⸗ 


dan eee en RE EL 5 12.25 Konzert 15 Bunte Mufit 19.15 Leichte Muff 
15 N 1 20.50 „Die ſchöne Galafhee“ 22.35 Tanzmufik. 


tw. Hartman. Als der Berichterſtatter zum Redner⸗ 
alt ging, verließen die polniſchen Nationaliſten den 
Sitzungssaal mit der Erklärung, der Roferent werde nicht 
3 Pole an die Berichterſtattung herangehen können. In 
hweſenheit der Nationaliſten wurde dieſe wichtige An⸗ 
legenheit behandelt, und erſt bei der Abſtimmung 


Grofps Sinſonzetonxert 7 


Das heutige Sinfoniekonzert um 20 Uhr übernimmt 


Das 


a 
der Polniſche Rundfunk aus der Warſchauer Philharmo⸗ 


* 


nie. Das Konzert ſteht unter Leitung des amerikaniſchen 
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onnabend, Sonntag und Jeter tag um 
Preiſe der Pläge: zur 1. Bor 
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0 0 R 5 0 85 Heute und folgende Tage!! Heute und folgende Tage! 
Eine Bombe des 8 Eine Bombe dee 5 Großoetigſte e otiſche 
eginn an Wochentagen um 4 Uhr, am in der lufrigſten Komödie der Satfon — g 27 ; M A L A 8 * O T U 8 


dJigennet mädchen — , e ee See 


Sozialiſten und erlangte nicht die erforderliche Zweidrit⸗ 
telmehrheit. 


Lürmſzenen. 

Nahm die Sitzung bis jetzt einen normalen Verlauf, 
ſo konnten es ſich die polniſchen Nationaliſten nicht verge⸗ 
ben, noch zum Schluß zu ihrer alten Methode des Lär⸗ 
mens und Schreiens zu greiſen. Beſonders wild gebär⸗ 
deten fie ſich, als der Stv. Nutkiewicz dom jüdiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Bund einen Antrag begründete, in welchem 
verlangt wird, daß die Stadt den Familien der Opfer 
des Mitgliedes der Nationalen Partei, Szaniawſki, der, 
wie erinnerlich, vor einigen Monaten in der Pomorffa⸗ 
und Wschodniaſtraße drei Juden erſchoß, Unterſtügungen 
zahlen ſolle. 

Auch bei der Behandlung der ſozialiſtiſchen Anträge 
lärmten die polniſchen Nationaliſten, doch konnte die 
Tagesordnung der Sitzung ordnungsgemäß abgewickelt 
werden. Von den Anträgen wurde u. a. ein Antrag auf 
Beſteuerung der Kaufleute zugunſten der Arbeitsloſen⸗ 
hilfsaktionen angenommen, während andere Anträge, 
u. a. die auf Umbenennung der Straßen, den Kommi ſſio⸗ 
nen ſberwieſen wurden. 


Die Sitzung dauerte bis nahezu 3 Uhr morgens. 


Komponiſten Emil Cooper, der alljährlich nach Warſchan 
kommt, um immer wieder ein anſpruchsbolles, aber auch 
dankbares Publikum zu befriedigen. Auch der Soliſt des 
Konzerts, der deulſche Pianiſt Wilhelm Kämpf, gehört 
zur Künſtlerelite auf dieſem Muſikinſtrument. Das Pro⸗ 
gramm ſieht vor Bachs „Chaconne“, bearbeitet für Or⸗ 
cheſter von Caſelli, Brahms' Klavierkonzert B-Dur, Bir 
zets wenig bekanntes Klavierwerk „Chromatiſche Varia⸗ 
tionen“, Fragmente aus Morawſkis Ballett „Liebe“, ſo⸗ 
wie die „Oſtern⸗Ouvertüre“ von Rimſki⸗Korſakow. Ein⸗ 
führende Worte, geſprochen von Dr. Emilie Elsner, gehen 
dem Konzert voran. — 


nun 
Die Vollendung von klanglicher Schönheit, hoher Selektivitä“ 


und geſchmactvoll em „REX“-RADIO 


Aeußeren iſt ein 
Erhöltlich zu bequemen Teilzahlungen bei 


RADIO -REICHER vie l 142 


nimm 


Rimidſunk⸗Tanzmuſik zugunſten der Arbeitsloſen. 

Morgen ab 19.45 Uhr jendet der polniſche Rundfnak 
eine große Tanzmuſik, die allen denjenigen, die den 
Übend in Privabwohnungen, Vereinen oder Organiſatio⸗ 
nen fröhlich verbringen wollen, dazu in ergiebiger Weile 
bei den Klängen aus den Lautſprechern, Gelegenheit ge⸗ 
ven wird. Die Sendung wird gegen 6 Stunden dauern 
und wird abwechſelnd vom kleinen Rundfunkorcheſter, von 
der Volksmuſiklapelle, vom Wilnaer Salonorcheſter ſowie 
vom Seredynſki⸗Orcheſter aus Lemberg ausgeführt. Den 
Abend werden außerdom das „Rundfunk⸗Quartett“ und 
Reftainſänger verſchönen. 

Der Polniſche Rundfunk wendet ſich an alle Rund⸗ 
ſunthörer, an die Organiſationen und Bildungsſtätten, 
an dieſem Abend einen Tanzabend zu veranta.ten und 
die Reineinnahme den Arbeitsloſen zukommen zu laſſen. 
Es wird dies die Verbindung des Angenehenen mit dem 
Nützlichen ſein und gleichzeitig eine kleine Piſöhterfül⸗ 
lung an diejenigen, die Hunger leiden. 


Hörfolge: „Lodz, die Stadt der Fabriken“. 

In den letzten Zeiten hat der Polniſche Rundfund 
um ſein Programm für die Jugend beſſer auszugeſtaſten, 
ſehr oft zu den regionalen Sendern Zuflucht genommen. 
Diesmal iſt Lodz an die Reihe. Um 11.30 Uhr wird die 
Hörfolge „Lodz, die Sladt der Fabriken“, bearbeitet von 
Ezeſlawa Ronczaszkowa, durchgegeben werden, die die 
Jugend in anſchaulicher Weiſe ein intereffantes Bild von 
der Stadt der Arbeit und welche Poſition fie im wict⸗ 
schaftlichen Leben Polens einnimmt, geben. Der Jugend 
wird Gelegenheit geboten, einen Blick in die Textilfabri⸗ 
ten, in die Werlſtälte eines Heimwebers ſowie auf den 
lebhaften Fabrikbahnhof zu werfen, wo die Fertigfabri⸗ 
late nach dem übrigen Polen und dem Auslande wan⸗ 
dern. An der Hörfolge nehmen Mitglieder des Städri⸗ 


ſchen Theaters teil. 


. . P EHEN ET TEEN, 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Bezirtsvorſtands ſitzung. 


Freitag, den 29. Januar, findet um 7.30 Uhr eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes der DS AP⸗Mitteſpoler 
ſtatt. 


Heute, den 29. Jauuar, kin⸗ 


und Ver⸗ 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
det um 7.30 Uhr die übliche Verwaltungs⸗ 
trauensmännerſitzung ſtatt. 

* 
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Nr 29 


Die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 
(23. Fortſetung! 


„Thea, du machſt mich noch ganz verrückt, du Mi- 
Bleibe doch bei mir!“ flüsterte er leidenſchaft. ich. 


„Wenn es ginge, Gerhard,“ flüſterte fie mit verhal⸗ 
tener Glut, „wenn es ginge — aber es geht doch nicht, 
nein — gute Nacht, du —“ 


Sie riß ſich los und eilte leiht und leiſe die Tre ppe 
hinan, während er erregt ſein Arbeitszimmer auſſuchte. 
Liddy brachte ihm den Tee. Geräaſchlos in ihrer ge⸗ 
wandten Weile bediente fie ihn. Ihm war die Stille un⸗ 
heimlich. Er meinte, das Mädchen müſſe ihm die Ge⸗ 
danken von der Stirn ableſen. Er ſprach deshalb mit 
ihr, und ſeine eigene Stimme klang ihm jo fremd. Er 
fragte nach Adrienne, bei der Liddy gewacht hatte, und 
ſie gab ihm beruhigenden Beſcheid. 

Mitleidig dachte ſie bei ſich: „Gott, der arme Herr! 
Da ſorgt er ſich jo um feine Fran und iſt ſo rückſichtsvoll, 
daß er noch nicht mal ins Bett geht!“ 

Sie hatte eine heimliche Shwärmerei für ihren be⸗ 

rühmten, hübſchen, jungen Herrn, der immer jo freund» 
lich zu ihr war. 
. In grogen Zügen leerte er ſein Teeglas. Er breite 
die Lampe auf, die auf ſeinem Schreibtiſch ſtand, ud 
ſtellte die Deckenbeleuchtung ab, jo daß ein gedämpf es 
Licht im Zimmer herrſchte. Mit aufgeſtützl'en Eiern) 
gen, das Geſicht in den Händen vergraben, ſaß er da und 
grübelte. „Wenn es ginge,“ wiederholte er Theas lekte 
Worte, „wenn es ginge —“ 


Das Mädchen hatte Feuer in fein Blut geroſſen. 
Mit beinahe übernatürlicher Gewalt riß es ihn zu ihr. 


del 


Sonntag, den 31. Januar, 4.30 Uhr nachmittags 
Zum 9. und letzten Mal 


„Aennchen von Tharau' 


Singspiel in 3 Akten von Heinrich Strecker 
Kartenpreise von ZI. 0.50 bis 2.50 
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Kartenvorverkauf bei Jerzy Restel, Petrikauer 103 


RARIETA 


Slenllewicza 40 Cel. 14122 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorſi hrungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabende, Senn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


PrzedwioSnie 


EEE 
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ADOLF 


in der luſtigen poln. Komödie 


Die „Loder Volks zenung' erſcheint täglich 
Eboanementepreie 
and durch die Mußt Jloto A—, wüchentlich Zloto 
ueland manatlich lord 4 —, fährlich e n 
Sawinumme 10 Groschen Sonntaas 25 Wruſchen 


Heute und ſelgende Taze ! 


Heule u. ſoly. Tage! 


Der weltbe annte Tenor, der 
mit ſeinem Geſang 
alle Herzen eroberte 


BENIAMINO . 


GIGLE 


monatlich nit Zuſtellung = > tm 


Volkszeitung — Freitag, den 29. Januar 1937. 


Er war ſich voll bewußt, daß Thea ein ſeichtes, ober⸗ 
flächliches, kolettes Geſchöpſchen war, das keinem Ver⸗ 
gleiche mit ſeiner edlen Frau ſtand halten konnte, und 
doch — und doch! Er kam nicht mehr los von ihr, »ie 
ihn berauſchte wie junger Wein, deren prickelndes, un⸗ 
berechenbares Weſen ihn hinriß. 


Mit einem energischen Ruck raffte er ſich auf. zu em» 
beiten. Er jchrieb darauf los, und was er eigentlich 
ſchrieb, das wußte er kaum. Es war ihm auh gleich, 
wenn er nur etwas ſchaffte, damit er Adrienne erfreute, 
die ja die kleinſte Arbeit von ihm mit Inte reſſe en ge⸗ 
gennahm. 

Er hatte fein. Schlafbedürfnis überwunden. Wie 
oft als junger Student hatte er die Nächte dur hparbei⸗ 
tet, es war ihm nichts Neues. Gegen Morgen überkam 
ihn aber doch eine unbezwingliche Müdigkeit. Die Feder 
ſank ihm aus der Hand. Er warf ſich auf die Chaiſe⸗ 
longue und verfiel in einen tiefen, ble eiſchweren Schlaf, 
aus dem er erſt erchreckt auffuhr, als er ein Geräuſch im 
Zimmer nebenan hörte. 


VIII. 


Als nach einem erquickenden Schlummer Adrienne 
am Morpen die Augen aufſchlug, war fie er hrocken, das 
Lager neben ſich underäftt zu finden. Aufqeregt klin⸗ 
gelte ße nach Liddy, die ihr wortreich verſi herte, daß der 
gnädige Herr die gnädige Frau nicht habe ſtören wollen 
und deshalb in ſeinem Zimmer geblieben ſei, um zu ar⸗ 
beiten. Heute moroen habe fie ihn auf der Chaiſelongue 
liegen und ſchlafen ſehen. 

Adrienne war von dieſer Rückſicht ſehr gerühr“. Sie 
wollte aufſtehen, da ſie ſich wohl genug dazu fühlte. Doch 
ehr fie dieſe Abſicht E konnte, kam Gerhard ins 
Zimmer. 


Er ſah übernächtig aus, mit dunklen Rändern um 


Milamunmmmummumm 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 


die Augen und einem geſpannten, müden Zug auß 
hübſchen Geſicht. Sie machte ihm liebevolle Won 
Er wehrte ihr. „Nicht doch, Ada, das macht mir 
aus, und ehe ich dich ſtöre —! Uebrigens habe ich 

eine kalte Duſche genommen und bin ganz friſch 
freue mich, daß du fo wohl ausſiehſt und gut ge 


haft!” N 
und Then) 


In dieſem Augenblick klopfte es, 
den Kopf zur Tür hinein. 

„Iſt es erlaubt? Liddy ſagte mir, daß du eh 

Tante Ada!“ 

„Ja, komm nur näher, du Schelm!“ 

Gerhard warf einen verſtohlenen Blick auf 
deren Ausſehen nicht ganz jo friſch und roſig wie 
war. Hatte ſie auch nicht geſchlafen? Hatte ſie 
falls der Liebe Not an ſich erfahren? 

Sein Morgengruß war etwas gezwungen, und 


biſt, 


war nicht ganz fo unbefangen wie ſonſt. Sie vermi 
ſich die Hand zu reichen. 
Adrienne bemerkte es. „Nun, was iſt das 


euch beiden? Ihr habt euch wohl gar gezankt?“ 
ſie in ſcherzendem Tone. 

Thea faßte ſich zuerſt. Um Gottes willen, 1 
durſte nicht merken, wie es mit ihr und Gerhard f 

„Das eigentlich nicht,“ en'gegnete ſie ſchnelf 

[2 ich behauptete, daß der „Walzertraum“ viel 
al die „Walküre“ ſei, da hat er mich ausgelacht u 
gebildet getan.“ 

Adrienne lachte hell auf. „Nun, über den Ge 
iſt ja nicht zu ſtreiten! Aber dein: Anſiht, mein 
Kind, iſt gerade in die em Sale ſehr — nun. wie 
ſagen — ſehr merkwürdig. Ich an deiner Stelle : 
ſie lieber nicht ſo unbefangen äußern!“ 
Fortſetzung f 
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 Seilanftall 


Retctiauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrboe 


m: 


H 

f 

1 Telephon 122.89 
Bodingungen bei moͤchentl. 1 
Abzablung von? Zhan, Speztalärzte und zahnärztlich 
ohne Peeischtihlen. | ; Kabinett 
wie bei Darrah'ung, } 
Ma’token haben können. Analyſen, Krankenbeſuche in der Stat 
(Für alte Kundſchaft und | 5, Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr aß 
von ihnen empfobſenen 
Sanden g due Suden | } ene on 3 en 


Andı Eotas, Scha höre, | anno 
Tapresars und Stühle 
beiommen Sie in feinſter 
und ſolibeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, 

Kaufzwang! 


COTDOCTEEIIIRRIRRRO 202 X 


Benerologiſche cn 


ohne 


Beachten Ste genau 
die Adeefle: Heilanſtalt enen 
Aubeziezet B. Weiß Petrilauer 45 Tel. 147 
Stenitewitza 18 Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Front. im Laden Frauen und Kinder empfängt eine Aer zt 


Die luſtigſte Komödie der Saiſon! 


„Es wird beſſer“ 


in dem großen 3 aa 


Vergiß meiner nich 


Zu den übr gen 9¹¹ MNaada Schneider und der geniale Alührige Peter Ba 


Beginn der Vorſtellungen um 4 une Sonne u. Feiertags um 12 Uhr. U 
der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 00 Gr., 


Nachſtes 


Programm Die Ausſätzige 


Hente 1005 de Tage! 


Metro orten, BÖLER LOLER” 


I ben . Boll A. FERTNER ". E . 3 2 


die drei ſeſpultene Millim 

11 SH ruten Stellenangebote 25 Nrozent Rabatt. 

Kaländ gungen tm Text für die Druck eile 1. — Slot 
Jar das Auslands 100 Urozent Zuſchlaa 


FAIKEEIINIIIEINGDDLRIIERENKINDN 


Heute und folgende Tage! 


re Tir en ae 
0 U 


Konfultation 3 Zloty 


In den Hıupteollen 
die bekannten ARundfuntti 


es SZCZEPH 
» TONKO 


3. 50 Gr. Wergänfttgange tapes A 


H ade un; N Tige! 


Adi 


Grow] 
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